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kontakt
StOlBeRGeR nAchRichten
lokalredaktion
Tel. 0 24 02 / 1 26 00-30
Fax 0 24 02 / 1 26 00-49
E-Mail:
lokales-stolberg@zeitungsverlag-aachen.de
Jürgen Lange (Leiter), Ottmar Hansen
Englerthstraße 18, 52249 Eschweiler
leserservice:
Tel. 0241 / 5101-701
Fax 0241 / 5101-790
Kundenservice Medienhaus vor Ort:
Bücherstube am Rathaus (mit Ticketverkauf)
Rathausstraße 4, 52222 Stolberg
Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 9.00 bis 18.30 Uhr,
Sa. 9.00 bis 14.00 Uhr

Polizeikontrolle
Raser werden in der Burgstraße
„geblitzt“ Seite 17

Mit seinen knapp 59Quadratki-
lometern ist Barra nur schwer-
lich vergleichbarmit den rund
99 kontinentalen Quadratkilo-
metern der Kupferstadt. Den-
noch können sich die Stolberger
durchaus eine Scheibe ab-
schneiden von den Einwohnern
der schottischen Insel. Viel-
leicht wäre es hier etwas über-
trieben, jeden entgegenkom-
menden Autofahrer zu grüßen,
wie es auf dem südlichen Hebri-
deneiland praktiziert wird. Aber
zumindest, wennman einem
anderen Vorrang gewährt,
müsste doch ein freundliches
Nicken drin sein. Das vermisst
er an den Ufern von Vicht- und
Münsterbach nur allzu häufig,
der ...

Vogelsänger

Guten
Morgen

kurznotiert

Neue Aufbauten für
Rettungswagen
Stolberg.Die beiden Fahrge-
stelle sind bereits bei Daimler-
Benz bestellt, nun soll der Ver-
gabeausschuss auf seiner morgi-
gen Sitzung die Aufbauten für
die neuen Rettungstransportwa-
gen der Feuerwehr bestellen. In
einem dritten Losmuss zudem
noch die Beladung der Fahr-
zeuge geordert werden. Insge-
samt 420 000 Euro stehen im
Haushalt bereit. (-jül-)

Am historischen Standort im Tal der Vicht eingeengt von benachbarter Industrie, Verkehrsinfrastruktur und Naturschutzgebieten liegt die Berzelius Bleihütte am Binsfeldhammer. Das
Unternehmen erwarb das angrenzende Gelände der FirmaVauka Ketten GmbH, das seinen Sitz nach Düren verlagert hat. Fotos: J. Lange / Berzelius

Bleihütte erwirbt benachbartes Vauka-Gelände. 22 000 Quadratmeter Expansionsfläche in der Tallage. Logistik wird angepackt.

BerzeliuskanndieengenKettensprengen
Von Jürgen Lange

Stolberg. Die Stolberger Industrie
ist überwiegend dort zu Hause ge-
blieben, wo sie vor langer Zeit ge-
gründet worden ist. Das gilt nicht
nur für die Kupfermeister und
ihren Nachfolger, sondern auch
für die Berzelius Bleihütte, die
1846 von einer französischen Inte-
ressengruppe ander Stelle des Kup-
ferhofs Binsfeldhammer entstan-
den ist. Die einst idyllische Lage im
Tal der Vicht ist mittlerweile ein
Handicap.Der Bleihütte fehlt es an
Erweiterungsfläche. „Unser Werk
ist eingeengt zwischen Aurubis,
Bach und Zweifaller Straße sowie
Bahn und Naturschutzgebiet“,
sagtDr.UrbanMeurer.Mit 130 000
Quadratmetern Werksfläche – in-
klusive der vonder Firma Linde be-
treuten Schwefelsäure-Anlage –
muss der Geschäftsführer behut-
sam wirtschaften, um die Produk-
tion aktuellen Anforderungen an-
passen zu können. Zur Hütte zäh-
len zwar streng genommenweitere

250 000 Quadratmeter Fläche,
aber die stehen als Naturschutzge-
biet, Halde undRegenrückhaltebe-
cken nicht für einen Werksbetrieb
zur Verfügung.

Schon bei den Millionen Euro
schweren Investitionen der ver-
gangenen Jahre, etwa 2009 in die
Sauerstoffzerlegungsanlage oder
jüngst in die neue Silberhütte,
mussten Produktionsein-
heiten auf dem histo-
risch gewachsenen
Werksgelände neu ange-
ordnet werden. Auch für
neue Expansionspläne,
mit denen sich Meurers
Team im Verbund des
amerikanischenQuexco-
Konzerns für einen Zu-
schlagbewerbenmöchte,
muss genau überlegt werden, wo
undwie sie realisierbar wären.

Entlastung und neues Potenzial
in dieser angespannten Platzsitua-
tion bietet nun eine ganz frische
Neuerwerbung der Berzelius-
Hütte: Meurer ist es gelungen, das
benachbarte Gelände der Vauka
Ketten GmbH zu erwerben. Das
Unternehmen, das seit 17 Jahren
zum Monheimer Familienunter-
nehmen Pösamo gehört, hat
jüngst seine Stolberger Produk-
tionsstätte nach Düren verlagert.
Noch recht frisch ist die Tinte
unter dem Notarvertrag zur Über-
nahme der rund 22 000 Quadrat-
meter Fläche durch die Bleihütte.

„Ich bin erst einmal froh, dass
uns das gelungen ist“, sagt Urban
Meurer, der sich als neuer Eigentü-
mer-Vertreter noch einem gewerb-
lichen und einem privaten Mieter
auf dem Areal vorstellen möchte.

Abermittelfristigmöchte Berzelius
das Gelände für eigene Zwecke
nutzen.

Eine der ersten Ideen am Stol-
berger Standort ist es, die Logistik
zu optimieren. Vor allem in den
Morgenstunden sorgen lange Lkw-
Kolonnen für Behinderungen und
gefährliche Situationen auf der
Zweifaller Straße. Bislang fehlt auf

dem Werksgelände einfach der
Platz, diewartenden Laster vonder
Landesstraße zuholen. 100 bis 120
Lkw steuern werktäglich Binsfeld-
hammer an, um vor allem die Pro-
dukte der Bleihütte auszuliefern.

Ihre Rohstoffe bezieht das
Unternehmen bereits per Eisen-
bahn. Die komplexen Konzentrate
undErzewerdenper Schiffmittler-
weile in Vlissingen angelandet,
dort nach den Stolberger Erforder-
nissen konfektioniert und auf dem
Schienenweg direkt insWerk gelie-
fert. Kamen bis zum Ausbau der
Silberhütte drei Züge á 20Waggons
wöchentlichnoch ausAntwerpen,
sind die Transporte aus Vlissingen
bereits 24Waggons lang. „Dies do-
kumentiert auch unser großes In-
teresse an einem Aufbau des Eure-
gio-Railports amStolbergerHaupt-
bahnhof“, erläutert Meurer.

Der ist ebenso noch Zukunfts-

musik,wie dieNutzungdesVauka-
Geländes nicht ausgereift ist. Auch
wenn ein zunächst provisorischer
Lkw-Port dort denkbar ist, soll zu-
nächst eine Industrieplanung Auf-
schluss geben über die möglichst
sinnvollste Verwendung der sen-
siblenGrundstücks-Ressource. An-
fang 2014 hatte das Unternehmen
gemeinsam mit einem Fachbüro
das Werksgelände genau analy-
siert. Verwaltungs- und Produk-
tionsgebäude, die Wege der Her-
stellungsprozesse und der Güter
wurden hinterfragt und Alternati-
ven untersucht, unverzichtbare
Einheiten ebenso benannt wie Be-
reiche, von denen Berzelius sich
trennen kann. Am Ende des mehr-
tägigen Prozesses stand eine Art
Strickmuster, wo und wie sich das
Unternehmen am gegebenen
Standort am besten weiterentwi-
ckeln kann.

„Und solch eine Industriepla-
nung werden wir nun erneut vor-
nehmen“, so betont Meurer, „um
möglichst dasOptimum für die zu-

künftige Entwicklung unserer Blei-
hütte zu erreichen“. Die frisch ge-
wonnene Erweiterungsfläche ist
zu wertvoll für vorschnelle Ent-
schlüsse. Mit anderen Worten ist
es zum jetzigen Zeitpunkt völlig
offen, ob auf dem Vauka-Gelände
einmal ein Logistik-Port oder eine
andere Werkseinheit des Unter-
nehmens angesiedelt werden
kann.

Immerhin hat die Stadt Stolberg
bereits signalisiert, dass über eine
Verlegung des Fußweges entlang
des Vauka-Geländes gesprochen
werden kann.

Zudem muss noch innerhalb
des Konzernverbundes die Finan-
zierung abgestimmt werden für
das, was auch immer auf demVau-
ka-Areal geschehen soll. „Denn
letztlich ist das für uns ein Business
Case“, sagtMeurer – einGeschäfts-
szenario, das auf seine Rentabilität
hin geprüft werdenmuss. Es bleibt
spannend, wie sich das Bild am
Binsfeldhammer verändern wird.

Geschäftsführer Dr. Urban Meuer
gewannwichtige Expansionsfläche.

Die PoLizei meLDet

Kradfahrer bei Unfall
schwer verletzt
Stolberg-Atsch.Mit lebensge-
fährlichen Verletzungen wurde
ein 46 Jahre alter Kradfahrer
nach einemUnfall auf der Lan-
desstraße 221 nach Erstversor-
gung amUnfallort zur stationä-
ren Behandlung in ein Kranken-
haus eingeliefert. Die Polizei be-
richtet auf Basis von Zeugenaus-
sagen, dass gegen 12.15 Uhr ein
73 Jahre alter Autofahrer aus
Stolberg kommend auf der
Straße „Buschmühle“ nach
links in den Sebastianusweg ab-
biegen wollte. Dabei schätzte er
die Geschwindigkeit des ent-
gegenkommenden Kradfahrers
wohl falsch ein. Der 46-Jährige
soll keine Chancemehr gehabt
haben, dem Zusammenstoß
auszuweichen. Die Feuerwehr
war neben Rettungswagen und
Notarztfahrzeugmit demHilfe-
leistungs- und einem Rüstwa-
gen im Einsatz. Zur Bergung
und Unfallaufnahmewurde die
Straße bis gegen 13.40 Uhr für
den Verkehr gesperrt. Das Krad
wurde völlig und der Pkw stark
beschädigt. (-jül-)

Zwei Alarmierungen
nahezu zeitgleich
Stolberg. Letztlich blieb die
Ursache ungeklärt, warum kurz
hintereinander die Brandmelde-
anlagen von Aurubis und im
HeimMaria im Venn gestern
gegen 15 Uhr anschlugen. Auf
seinemWeg an die Zweifaller
Straße erreichte der anrückende
Löschzug der Alarm aus Venwe-
gen, so dass ein Teil der Einhei-
ten zum Seniorenheimweiter-
fuhr. Zudemwaren dort die
Löschgruppen Venwegen, Brei-
nig und Zweifall im Einsatz.

Dank der Erweiterung kann eine Lösung für den Lastwagenverkehr ge-
sucht werden, der teilweise auf der Zweifaller Straße warten muss.

„Unser Werk ist eingeengt
zwischen Aurubis, Bach, Bahn
und Naturschutzgebiet.“
URBAn MeUReR,
GeSchäftSfühReR Bleihütte

Bei Bauarbeiten an der Rhenaniastraße kommen längst vergessene Gleise der früheren Straßenbahn zum Vorschein

überraschungunterdemStraßenbelagentdeckt

VonViVian nogaJ

Stolberg-Atsch. Die Bauarbeiten
an der Rhenaniastraße zwischen
Atsch-Dreieck und Münsterbach-
straße laufen planmäßig: In spätes-
tens acht Wochen soll die Erneue-
rung der Fahrbahndecke abge-
schlossen sein. EineÜberraschung
gab es bei den Bauarbeiten aber
trotzdem:Unter demStraßenbelag
hat die beauftragte Baufirma alte
Gleise der damaligen Straßen-
bahnlinien gefunden.

Arnd Meyer vom Landesbetrieb
Straßen NRW zeigte sich erstaunt:
„Von den Gleisen wussten wir zu
Beginn der Bauarbeiten noch
nichts“, sagt er auf Nachfrage
unserer Zeitung. Einen Tag zusätz-
liche Arbeit habe es gekostet, die
Gleise aus demUntergrund zu ent-
fernen, so Meyer. Besonders ärger-

lich sei das aber nicht gewesen: „Es
geht trotzdem zügig voran“, sagt
der Projektleiter des Landesbe-
triebs.

Als die Straßenbahnlinie 22 von
Eilendorf über Atsch-Dreieck in
Richtung Eschweiler im Jahr 1969
stillgelegt wurde, sind die Gleise
augenscheinlich unter dem Belag
der Landesstraße 236 liegen geblie-
ben, einasphaltiert und dann über
die Jahre vergessen worden. Sie bei
der jetzigen Erneuerung weiterhin
im Straßenuntergrund zu lassen,
kam lautMeyer aber nicht in Frage:
„Die Straßewird überall ordentlich
und gleichmäßig ausgebaut“, sagt
er. „Die Gleise haben darin dann
nichts verloren.“

Die neue Deckschicht soll dann
mindestens 15 Jahre halten, der
Straßengrund darunter rund 50
Jahre.

Bei den Bauarbeiten an der Rhenaniastraße tauchten imUntergrund unter demStraßenbelag alteGleise von der
Straßenbahn auf. Foto: privat


